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Glossar der geographischen Begriffe 

 
Bara Issa Seitenarm des Niger, zwischen dem Lac Débo und Issafaye (bei Diré) 
Binga Landschaft zwischen dem Issa Ber (großer Fluss) und seinem südlichen Sei-

tenarm bei Diré 
Delta Moyen Binnendelta des Niger von Diafarabé  im Süden bis Niafunké  im Norden 
Farabongo großer Seitenarm des Niger von Diré bis Korioumé 
Gourma Gebiet rechts des Niger 
Haoussa Gebiet links des Niger 
Issa Ber „großer Fluss“ (Songhoi), Hauptarm des Niger 
Kessou Landschaft zwischen dem Kondi und dem Farabongo nordöstlich von Diré 
Mema flaches Weidegebiet zwischen Dioura und Léré, der westliche Teil wird als 

„Mema Dioura“ bezeichnet (Dreieck: Dioura - Nampala - Léré ); der östliche als 
„Mema Farimaké “ (Dreieck: Dioura - Gathi-Loumo - Léré ) 

Thilly Landschaft südlich des Tessakante bei Douékiré 
Tilemsi flaches Weidegebiet nördlich von Léré ; zentraler Ort: Lerneb 
Tyoki Landschaft zwischen dem Lac Horo und dem Lac Fati 
Zone exondée Trockenzone 
Zone inondée Überschwemmungsgebiet des Niger 
Zone lacustre Ufer- und Seen-Zone des Niger 
Vallée du Fleuve Flusstal des Niger 
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Verzeichnis der Abkürzungen 
ACDI Agence Canadienne pour le Développement International 

ACORD Association de Coopération et de Recherches pour le Développement 

ADEMA Alliance pour la Démocratie au Mali (Regierungspartei: ADEMA-PASJ) 

ADIN Autorité pour le Développement Intégré du Nord 

AD-Nord Association pour le Développement du Nord (malische NRO, Nachfolge ACORD) 

AEN Aide de l'Eglise Norvégienne (norwegische Kirchenorganisation) 

AFD Agence Française de Développement 

AGETIPE Agence d‘Exécution des Travaux d‘Intérêt Public pour l’Emploi 

AMRAD Association Malienne de Recherches Action pour le Développement (malische ONG) 

AMSS Assocication Malienne pour la Survie au Sahel (malische ONG) 

APE Association Parents Elèves 

BMZ Bundesminister für Wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 

CADB Cellule d'Appui au Développement à la Base 

CAP Centre d'Animation Pédagogique (früher: Inspection de l’Enseignement Fondamental) 

CAR Centre d'Animation Rurale 

CAR-Nord Consolidation des Acquis de la Réinsertation (PNUD/CN) 

CARE Amerikanische NRO 

CECI Centre Canadien d’Etude et de Coopération Internationale 

CCC Centre de Conseil Communal 

CICR Comité International de la Croix Rouge (Schweiz) 

DNHE Direction Nationale de l‘Energie et de l’Hydraulique 

DRHE Direction Régionale de l‘Energie et de l’Hydraulique 

DWHH Deutsche Welthungerhilfe 

EU Europäische Union 

FAO Food and Agricultural Organisation 

FCFA Franc de la Communauté Financière Africaine 

FED Fonds Européen de Développement 

FENU Fonds d‘Equipement des Nations Unies 

FIDA Fonds International de Développement Agricole (der FAO) 

FZ Finanzielle Zusammenarbeit 

GIE Groupement à Intérêt Economique 

INACOM Industries Navales et Constructions Métalliques du Mali 

IRUK Islamic Relief United Kingdom (britische NRO) 

ISAG Initiative de Sécurité Alimentaire à Goundam (Africare) 

KfW Kreditanstalt für Wiederaufbau 

MATS Ministère de l'Administration Territoriale et de la Securité  

ME Ministère de l’Environnement 

OMAES Oeuvre Malienne et d'Aide à l'Enfance au Sahel (malische ONG) 

ONG Organisation Non-Gouvernementale 

PACCEM Programme d'Appui à la Commercialisation de Céréales au Mali (ACDI) 

PACR-T Projet d'Appui au Communes Rurales - Tombouctou (FENU) 

PADL-TO Programme d'Appui au Développement Local - Tombouctou (AFD) 

PAIB Projet d'Appui aux Initiatives à la Base (Weltbank) 

PAM Programme Alimentaire Mondial (=WEP) 

PARENA Parti Africain pour la Renaissance Nationale (Partei der Regierungskoalition) 

PASJ Parti Africain pour la Solidarité et la Justice (ADEMA-PASJ) 

PDZL Projet de Développement Zone Lacustre (FIDA, Niafunké ) 

PIV Périmètre Irrigué Villageois (dörfliche Bewässerungsanlage, im Schnitt etwa 30 ha) 

PMN Programm Mali-Nord 

PNUD Programme des Nations Unies pour le Développement 

PRMC Programme de Restructuration des Marchés Céréaliers 

PSCOM-G Projet Santé Communautaire de Goundam (Africare) 

PTO Projet Tombouctou Ouest (der DWHH) 

RPM Rassemblement pour le Mali (im Juni 2001 gegründete Partei von IBK) 

RAMAT Rassemblement Malien des Travailleurs (Partei der Bellah) 

SAP Système d‘Alerte Précoce (Frühwarnsystem) - eingerichtet beim MATS 

SLACAER Service Local d'Appui-Conseil à l'Agriculture, à l'Elevage et à la Réglementation 

TZ Technische Zusammenarbeit 

UDPM Union Démocratique du Peuple Malien 

URD Union pour la République et pour a Démocratie 

UNHCR United Nations High Commissioner for Refugees 

USAID United States Agency for International Development 

WEP Welternährungsprogramm (=PAM) 
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1 Zusammenfassung und Überblick 
 
Ziel: Ziel des Vorhabens ist es, den Prozess der sozialen und ökonomischen Stabilisierung in 
der von den Folgen der Tuareg-Rebellion besonders stark betroffenen Region von Timbuktu 
im Norden Malis weiterhin zu unterstützen. 
 
Phasen: Im Anschluss an die drei Phasen des Nothilfevorhabens, insgesamt sechs Jahre 
(09/93 bis 08/99), erstreckte sich die vierte Phase des Vorhabens über 28 Monate (09/99 bis 
12/2001). Die gegenwärtige, fünfte Phase war auf drei Jahre angelegt (01/2002 bis 12/2004), 
die Mittel sind jedoch schneller abgeflossen. Die sechste Phase soll deshalb bereits zur 
Jahrswende 2003/04 beginnen. 
 
Programm: Das Programm Mali-Nord (PMN) konzentriert sich seit dem Jahr 2000 auf die 
nachhaltige Entwicklung im Flusstal des Niger und dessen Überschwemmungsgebieten. Es 
geht vor allem um Maßnahmen der Ernährungssicherung, insbesondere um den Wiederauf-
bau und den Ausbau der Bewässerungslandwirtschaft. Zugleich unterstützt das Programm 
die Ansätze zur Selbstverwaltung der im September 1999 konstituierten ländlichen Gemein-
den (communes rurales) und Kreise (cercles). Das Programm wickelte zum Aufbau der zer-
störten Infrastruktur - Gesundheitsstationen, Schulen, Verwaltung - von Ende 1996 bis Ende 
2002 die FZ-Vorhaben Nord-Mali II (PN 1996 651 75) und III (PN 1997 658 01). Seit dem 
Vorhaben Mali-Nord IV (PN 1999 656 09) stehen Investitionen in die Bewässerungslandwirt-
schaft im Vordergrund. Dieses Vorhaben fand eine erste Ergänzung (bis Ende September 
2002) in Mali-Nord V. Im Rahmen des FZ-Vorhabens Mali-Nord VI (PN 2003.650.15) werden 
weitere  5 Mio. für die Fortsetzung des Engagements über drei Jahre (bis Ende 2005) zur 
Verfügung gestellt. Finanzierungsvertrag und besondere Vereinbarungen werden bis Ende 
des Jahres 2003 unterzeichnet sein. Derzeit wird Mali-Nord VI aus Mitteln eines anderen FZ-
Vorhabens vorfinanziert. 
 
Strategie: Einkommen schaffende Maßnahmen sollen den verarmten Bevölkerungsteilen, oft 
Rückkehrern und Vertriebenen (Zielgruppen) helfen, ein dauerhaftes wirtschaftliches und 
soziales Leben in der Region aufzubauen. Die rasche Einbindung der arbeitsfähigen Bevöl-
kerung in investive, arbeitsintensive Maßnahmen soll die Eigenverantwortung der Zielbevöl-
kerung und deren Selbsthilfewillen stärken. Ausdrückliches Ziel ist es, die ethnischen Konflik-
te - vor allem um die Bodennutzung - abzubauen und die Gefahr erneuter Gewalttätigkeiten 
einzudämmen und der nomadischen Bevölkerung den Übergang zu einer eher sesshaften 
Existenz zu erleichtern, den sie selbst als unumgänglich erkannt hat. 
 
Interventionsgebiet: Das Flusstal, die Seitenarme und das Überschwemmungsgebiet des 
Niger von Attara/Niafunke im Westen bis Gourma-Rharous im Osten sowie der Lac Faguibi-
ne im Norden (siehe Karte nach dem Deckblatt). 
 
TZ: Der Beitrag der TZ umfasste für die Laufzeit von 8,3 Jahren (4 Phasen von 09/93 bis 
12/01) ein Volumen von 15,1 Mio. . Mitsamt zusätzlicher Mittel der TZ (Nahrungsmittelhilfe) 
sind bis Ende 2001 mehr als 16 Mio.  für dieses Vorhaben zur Verfügung gestellt worden. 
Diese Mittel sind vollständig abgeflossen. Für die laufende fünfte Phase des Programms 
(36 Monate von 01/02 bis 12/03) stehen 3,3 Mio.  zur Verfügung, davon sind mehr als 80 % 
abgeflossen. Voraussichtlich ab Januar 2004 stehen aus der Neuzusage (  8 Mio. für drei 
Jahre)  3,5 Mio. für die 27 Monate zur Verfügung, in denen das Programm Mali-Nord in sei-
ner bisherigen Form abgerundet und beendet werden soll. 
 
FZ: Aus den Mitteln der FZ dienten insgesamt 4,4 Mio.  (Notprogramm Nord-Mali II + III) 
dem Wiederauf- bzw. Neubau von 46 öffentlichen Gebäuden in 30 Gemeinden auf dem Lan-
de (communes rurales): Schulen, Gesundheitsstationen und Rathäuser. Das Bauprogramm 
(haltbare Bauten aus verbessertem lokalem Material) stand unter der technischen Aufsicht 
eines malischen Teams von Architekten. Das Programm ist Ende 2001 vollständig abge-
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schlossen worden. Abschlussberichte liegen vor. 
 

Von April 2000 bis November 2001 standen im Rahmen des Programms Mali-Nord IV 5,1 
Mio.  zur Verfügung, 3,1 Mio.  waren für den Ausbau der Bewässerungslandwirtschaft be-
stimmt, 767 T  für ein Bauprogramm, 1.278 T  für die Operationskosten des Programms. Im 
Zuge der bilateralen Verhandlungen vom März 2001 wurde vereinbart, die FZ-Mittel des 
Programms für eine weitere Phase um 1.534 T  (Mali-Nord V) aufzustocken. 
 
Im Rahmen des Bauprogramms sind sechzehn Gebäude erstellt worden, davon 14 dörfliche 
Rathäuser. Das Bauprogramm ist damit abgeschlossen.  
 
In der landwirtschaftlichen Saison des Jahres 2000 wurden 21 Bewässerungsperimeter 
(périmètres irrigués villageois = PIV) mit einer Fläche von 600 Hektar hergerichtet. 16 Mare 
(Bodensenken) mit einer kultivierbaren Fläche von ungefähr 4.500 Hektar wurden einge-
deicht und mit Einlassbauwerken versehen (die gesamte Fläche wird jedoch nie kultiviert). 
 
In der Saison 2001 sind 26 Bewässerungsfelder mit einer Fläche von 705 Hektar hergerich-
tet und bestellt worden. Hinzu kamen 18 Mare mit einer Fläche von ungefähr 3.800 Hektar. 
Auf 37 bereits existierenden Perimetern haben Ergänzungsinvestitionen die Anlagen abge-
rundet und verbessert (im wesentlichen haltbare Auskleidung der Hauptkanäle). 
 
In der Saison 2002 sind 34 Bewässerungsfelder mit einer Fläche von 920 Hektar hergerich-
tet und bestellt worden. Hinzu gekommen sind 21 Mare, deren Fläche rund 4.200 Hektar 
umfasst. Auf 7 bis 1999 ausgebauten Perimetern sind daneben die vorhandenen Anlagen 
vervollständigt worden (meist haltbare Auskleidung der Hauptkanäle). Fast alle Maßnahmen 
konnten wie geplant vollendet werden. 
 
Im Jahr 2003 sind 37 Bewässerungsfelder mit einer Fläche von etwas mehr als 1.100 Hektar 
hergerichtet worden. Hinzu kommen 20 Einlassbauwerke, die sich auf 19 Mare mit einer 
nutzbaren Fläche von rund 2.000 Hektar verteilen.  
 
Bedeutung: Das Programm Mali-Nord ist das größte Projekt zur Überwindung des bewaffne-
ten Konfliktes und seiner Folgen in Mali. In der Region von Timbuktu hat es zur Befriedung 
und Stabilisierung wesentlich beigetragen. Inzwischen bekämpft es vor allem  die Ursachen 
des Konflikts, nämlich die ländliche Armut, die aus ihr resultierende Landflucht und die Kon-
flikte um die Bodennutzung. Wichtig war dabei: 
 

• Es hat den Schwerpunkt von Anfang an auf die wirtschaftliche Wiederbelebung und 
auf investive (vor allem arbeitsintensive) Maßnahmen gelegt und hat sich seit 1997 in 
seinem Projektgebiet zu einem Flächen deckenden Programm entwickelt, das Ernäh-
rung sichert und Armut bekämpft. 

 
• Die Zielbevölkerung bestimmt in hohem Maße die Programmentwicklung und ist in 

einem Programm-Beirat vertreten. Alle Maßnahmen werden konsequent von unten 
nach oben entwickelt. Die Zielbevölkerung betrachtet das Programm daher weit ge-
hend als ihr eigenes (ownership). Das erklärt auch die hohe Motivation. 

 
• Die Mittel für wirksames Eingreifen standen immer in hinreichendem Umfang zur Ver-

fügung. 
 

• Das Programm arbeitet dezentral über seine derzeit sieben (ab Oktober 2003 nur 
noch sechs) Niederlassungen in der Projektregion. 
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 2. Wesentliche Ereignisse und Entwicklungen 
 
Am 10. März bewilligte das BMZ eine Nahrungsmittelnothilfe in Höhe von 3.000 Tonnen. 
Frau Alpert aus der GTZ - Abteilung Entwicklungsorientierte Nothilfe hielt sich vom 17. bis 
20. März in Mali auf, um das Ergebnis der Ausschreibung auszuwerten und den Vorgang bis 
zur Unterzeichnung der Verträge zu begleiten. 
 
Am 16. Februar hatte Prof. Dr. Trutz von Trotha (Lehrstuhl für Soziologie, Universität Siegen) 
seine Feldforschung über das Programm Mali-Nord in Mali begonnen. Dieses Forschungs-
projekt ist Teil einer größeren Untersuchung über politische Transformationsprozesse in 
westafrikanischen Staaten und über die Rolle internationaler Entwicklungsagenturen in die-
sem Prozess. Professor von Trotha beendete seinen Aufenthalt in Mali am 29. März. 
 
Ende März fanden in den fünf Landkreisen der Region Timbuktu Jugendwochen statt. Die 
besten regionalen Teams nehmen vom 6. bis 16. September an der nationalen Jugendbiena-
le in Bamako teil. Seit der Unabhängigkeit Malis, ist dieser Wettbewerb für die Landjugend 
eines der großen kulturellen Ereignisse. 
 
Während der Regierungsverhandlungen Ende Mai in Bonn wurden im Rahmen der FZ-
Komponente Mali-Nord VI ein Investitionsvolumen von Euro 5 Mio für die Jahre 2003 bis 
2005 vereinbart. Für die TZ-Komponente wurden insgesamt Euro 8 Mio zugesagt; Euro 3,5 
Mio für die aktuelle Laufzeit des Programms Mali-Nord von Januar 2004 bis März 2006. 
 
Vom 29. Mai bis 1. Juni fand das diesjährige Africa Festival in Würzburg statt. Das Projekt-
team war von den Organisatoren über die viertägige Dauer des Festival eingeladen. Am letz-
ten Tag fand ein gut besuchtes einstündiges Pressegespräch mit den drei Koordinatoren des 
Programms Mali-Nord statt. 
 
Im Juni gründete Soumaila Cissé eine neue Partei mit dem Namen Union pour la République 
et pour la Démocratie (URD). Da der Parteigründer aus Niafunké stammt, versucht er, vor 
allem in der Region Timbuktu Mitglieder zu werben und seinen Einfluss geltend zu machen. 
Das bringt politische Unruhe in die Gemeinden und Kreise. 
 
Vom 5. bis 7. Juni fand in Gao ein weithin beachtetes Friedensfest für die Aussöhnung zwi-
schen Arabern und Kounta statt. Dieses Fest markierte das Ende eines residualen Konflik-
tes, der den Frieden im Norden immer wieder bedroht hat. 
 
Am 13. Juni stellte Ali Sankaré, der seit 1997 für das Programm Mali-Nord zuständige Mitar-
beiter des Umweltministeriums, Dr. Amadou Diallo, von Beruf Tierarzt, dem Beirat des Pro-
gramms Mali-Nord als seinen Nachfolger vor. Am gleichen Tage berief der Beirat Ali Sankaré 
zu seinem Secrétaire Permanent. 
 
Am 3. und 4. Juli fand in Bamako eine Planungssitzung mit den Leitern der Niederlassungen 
des Programms, den Tiefbauunternehmern und dem Beirat statt. Bilanz der laufenden Kam-
pagne: in allen Sektoren, mit Ausnahme von Rharous, waren die Arbeiten an den Bewässe-
rungsfeldern und Einlassbauwerken fertig gestellt. 
 
Im Juni  scheiterte der Putschversuch eines Teils der mauretanischen Armee gegen die Re-
gierung. Ein Teil der bewaffneten Meuterer setzte sich über die malische Grenze in den Sü-
den der Sahara ab. Damit breitete sich für mehrere Wochen eine Phase der Unsicherheit in 
der sechsten Region aus.   
 
Aufgrund der Dürre - Bewohner in Teilen der 6. Region vergleichen sie mit der zweiten gro-
ßen Saheldürre von 1984/85 - sind, vor allem im Juni, abertausende von Tiere verendet. 
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Die Regenzeit hat Mitte Juni früh und heftig eingesetzt. Die Flutwelle des Niger war Ende Juli 
bereits weiter als in anderen Jahren in den Norden vorgedrungen.  
 
Mitte Juli beschlossen die Oualad Bohanda (eine Fraktion der Berabiche), in der Kommune 
von Essakane einen neuen Brunnen abzuteufen. Die Erlaubnis dazu hatte der Chef der 
Fraktion vom Bürgermeister der Kommune erwirkt. Dagegen setzten sich die Kel Antessar 
(Tuareg) und die Oualad Oumram (eine andere Fraktion der Berabiche) zur Wehr. Der Kon-
flikt hat sich rasch zugespitzt und unter den Notablen der Fraktion der Oualad Bohanda be-
reits ein Todesopfer gefordert. 
 
Wie jedes Jahr schließt das PMN sein Büro in Bamako und die meisten seiner Außenstellen 
vom 16. August bis Ende September. 
 

3. Struktur und Arbeitsweise des Programms Mali-Nord 
 
Projektträger: Seit dem November 2002 liegt die tutelle beim Ministère de l’Environnement 
(ME). Dies war die sechste institutionelle Änderung innerhalb von ebenso viel Jahren. Ali 
Sankaré wechselte zum ME über und begleitet das PMN zunächst weiterhin. In der ersten 
Jahreshälfte 2003 wurde das Personal des ME ausgetauscht. In diesem Zuge wurde Dr. 
Amadou Diallo zum Conseiller Technique bestellt. Ihm obliegt seitdem der „suivi“ des PMN. 
 
Politische Rahmenbedingungen: Es herrscht eine bemerkenswerte politische Ruhe im Land. 
ATT’s Allparteienregierung stellt einen Kompromiss mit allen politisch entscheidenden Kräf-
ten im Lande dar. Die Nominierung eines Tuareg zum Premierminister hatte für den Norden  
eine  positive Wirkung (Aussöhnung). Premierminister Ag Hamani und seine Regierung sind 
inzwischen länger an der Macht, als die Auguren dies voraussahen. 
 
Beirat: Die Kontinuität wahrt der Programm-Beirat (comité consultatif). In ihm sind alle we-
sentlichen Ethnien und politischen Strömungen des Interventionsgebiets vertreten. Das Mi-
nisterium ist an den Ansichten des Programm-Beirats interessiert und sein Vertreter im Bei-
rat spielt in ihm eine aktive und wichtige Rolle. Gerade in Zeiten raschen institutionellen und 
personellen Wechsels erweist sich die unabhängige soziale und politische Konstruktion des 
Programms als ein Segen. Auf Anraten des Beirats hat die Regierung dem nationalen Koor-
dinator des PMN, Yehia Ag Mohamed Ali, die Unterschriftsvollmacht für die Mittelabrufe des 
neuen FZ-Programms Mali-Nord VI erteilt. Das unterstreicht den unabhängigen Status des 
PMN. 
 
Projektgebiet: 39 Landgemeinden der fünf Kreise der Region Timbuktu zählen zum unmittel-
baren Interventionsgebiet des Programms Mali-Nord, rechnet man die von Einzelmaßnah-
men berührten Nachbargemeinden mit hinzu, die am Rande des Interventionsgebietes liegen 
(Nampala, Gathi-Loumo, Boré usw.), so liegt die Zahl bei 45 Landgemeinden. 
 
Niederlassungen: Das Programm unterhält derzeit sieben Niederlassungen (antennes), ab 
Oktober 2003 werden es nur noch sechs sein. Die Leiter der Niederlassungen stammen aus 
der sozialen Umgebung der jeweiligen Niederlassung. Die ethnische und soziale Herkunft 
der Leiter spiegelt die Bevölkerungszusammensetzung des Interventionsgebietes wider. Eine 
Niederlassung des PMN besteht aus einem eingefassten, gemieteten Gelände mit einem 
oder zwei festen Gebäuden, einem kleinen Wirtschaftshof, einem Lager, einem Büro mit 
Tresor, einem chambre de passage sowie Logistik und Funkverbindung. Niederlassungen 
befinden sich in: Léré, Diré, Attara, Koumaira, Tin Zongho und Rharous (Goundam wird ge-
schlossen). In den jungen Niederlassungen (Koumaira, Tin Zongho und Rharous) hat die 
Arbeit erst vor dreieinhalb Jahren begonnen. Die Aufgaben des PMN sind an jedem Ort end-
lich und nach ungefähr sieben Jahren intensiver Arbeit reicht der Investitionsschub aus, so-
fern die Bedingungen vor Ort eine tragfähige wirtschaftliche Entwicklung erlauben, anschlie-
ßend geht es um Maßnahmen der Nachbetreuung. Die Niederlassung in Léré hat im August 
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2002 ihre Arbeit und ihr eigenständiges Programm beendet. Die Anlage in Léré wird jedoch 
als logistisches Relais beibehalten. Ihr Fortbestand war wesentliche Voraussetzung für den 
Erfolg des Programms der Nahrungsmittelnothilfe im Frühjahr 2003. 
 
Arbeitsweise: Die Mitarbeiter des Programms handeln im direkten Kontakt mit der Zielgrup-
pe, mit den betroffenen Gemeinden und Kreisen. Jeder chef d‘antenne verfügt im Rahmen 
eines verbindlichen Gesamtprogramms über ein eigenes, monatlich abgestimmtes Budget. 
Das Projekt schließt mit den Zielgruppen gegenseitig bindende Verträge und lässt den Ziel-
gruppen selbst so viel Entscheidungs- und Gestaltungsspielraum wie möglich. In dem ge-
samten Programm arbeiten zwei entsandte Experten als Koordinatoren. Alle anderen Leis-
tungen erbringen die knapp 40 fest angestellten malischen Mitarbeiter. Hinzu kommen zehn 
malische Dienstleistungs- und Bauunternehmen (als permanente Vertragspartner), mit ihrer-
seits mehr als hundert Mitarbeitern und schließlich die Zielbevölkerung selbst mit vielen tau-
send Arbeitskräften (bras valides). 
 

Finanzierung: Nach einer fünf Jahre andauernden Periode der Nothilfe und der multilateralen 
Zusammenarbeit (UNHCR, ECHO) - von 1995 bis 1999 - hat sich das Programm Mali-Nord 
seit  April 2000 in ein Projekt der vornehmlich bilateralen malisch-deutschen Zusammenar-
beit zurückverwandelt, das in der engen Verbindung von FZ und TZ wurzelt (Kooperation 
von KfW und GTZ). Die Nahrungsmittellieferungen des Welternährungsprogramms ergänzen 
diese Kooperation sinnvoll. 
 

4. Das TZ-Programm 
 
Aus den Mitteln der FZ und TZ unterhält das Programm Mali-Nord seine Niederlassungen im 
Projektgebiet und ein Büro in Bamako, neun Geländewagen, ein Dutzend Motorräder, fünf 
Motorpinassen, drei Flusspontons sowie ein Funknetz im Westen Timbuktus, bezahlt seine 
Mitarbeiter und finanziert vielfältige Einzelmaßnahmen der Versorgung (Wasserversorgung, 
Schulen, Gesundheit, Tiergesundheit), des Wiederaufbaus, der wirtschaftlichen Wiederbele-
bung, der Steigerung wie des Schutzes der landwirtschaftlichen Produktion (Bewässerungs-
landwirtschaft, Schädlingsbekämpfung), der Aussöhnung und Konflikteindämmung, der Un-
terstützung von Schulen und Schulkantinen, der Förderung der vernakulären Kultur sowie 
vereinzelt noch der Wiederansiedlung (derzeit zum Beispiel der arabischen Spätheimkehrer 
nach Rharous). 
 
Trotz der vergleichsweise langen Verweildauer des Programms Mali-Nord (im neunten Jahr) 
sind Maßnahmen des Konfliktabbaus und der Konfliktsteuerung, oft auch über das engere 
Interventionsgebiet des PMN hinaus, integraler Bestandteil des PMN. Auf Anfrage der ADIN 
und der Primature  hat das Programm Mali-Nord im April ein Friedensfest in Gao mit FCFA 5 
Mio. kofinanziert, um die Teilnahme  der Delegationen aus Timbuktu und Kidal zu ermögli-
chen.  
 
Fünf weitere Treffen zur Behebung von schwierigen Konflikten fanden im Berichtszeitraum 
statt:  

• eines in Raz El Ma zur Aufklärung und Beilegung einer völligen Blockade auf Ge-
meindeebene (Antrag Hochkommissar von Timbuktu, Finanzierung FCFA 3,5 Mio.),  

• eine Serie von Treffen im Kreis von Diré zur Beilegung schwelender Konflikte um die 
Bodennutzung (Antragsteller: die Abgeordneten des Kreises; Finanzierung: FCFA 5,2 
Mio.; Resultat: 5 Konfliktfälle geregelt und beigelegt – die restlichen sind vor den Ge-
richten anhängig);  

• ein Treffen in Fararou (Kreis Rharous) um einen aktuellen bewaffneten Konflikt um 
die Bodennutzung zu regeln (Antragsteller: Kreis Rharous, Finanzierung FCFA 
500.000, Resultat: Konflikt beigelegt);  

• ein Treffen in Djiri Beregoungou (Rharous) um einen lang andauernden Konflikt um 
eine großflächige Bodennutzung zu schlichten (Antragsteller: der Abgeordnete von 
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Rharous; Finanzierung: FCFA 2,5 Mio.), Ausgang: alle Teilnehmer erkennen die 
Konvention von 1946 an; 

• ein Treffen in Agouni (Kreis Timbuktu) zur zivilen Beilegung eines Streits um die Nut-
zung einer Allmende und den Bau eines Brunnens zwischen verschiedenen Fraktio-
nen der Kel Antessar (Tuareg) und Berabiche (Mauren), (Antragsteller: Der Minister 
für die Reform des Staates, selbst Maure: Finanzierung: FCFA 5 Mio.; Ausgang noch 
unbekannt, Treffen fand im August statt).  

 
Diese Maßnahmen haben insgesamt FCFA 22,2 Mio. (Gegenwert T-Euro 34) gekostet. Sie 
haben dazu beigetragen, ein erhebliches Konfliktpotential zu entschärfen. Mehrheitlich han-
delt es sich dabei um Spätfolgen der Rebellion, die zu regeln der malische Staat (Justiz 
und/oder Verwaltung) außerstande war und ist. Zur Erklärung: Ganda Koi, die Gegenrebelli-
onsbewegung, hatte unter den Songhoi die Erwartung geweckt, man könne sich das Land 
der Tuareg nun ungestraft aneignen. Mit der Rückkehr der Tuareg erweis sich diese Erwar-
tung als falsch. Das Treffen in Djiri Beragoungou hatte zum Ergebnis, dass die 103 Teilneh-
mer(innen) der Sesshaften und die 153 Teilnehmer der Nomaden gemeinsam anerkannten: 
Gemäß der Konvention Nr. 1 vom 10. Juli 1946 steht allein Atta Ag Houd (Fraction Kel Adi-
ais) das Recht zu, über die Nutzung der Ebene von Emminagata zu bestimmen. An ihm ist 
es nun, über die Ackerbauflächen (Reis) und die Weideflächen (bourgou) zu entscheiden. 
 
Die massenhafte Mobilisierung der Bevölkerung spielt im Rahmen des PMN eine große Rol-
le. Deshalb kann und will das PMN sich bei Anliegen von allgemeinem Interesse nicht ent-
ziehen, gerade dann nicht, wenn es um die Jugend geht, die in ihren Herkunftsorten Be-
schäftigung und Zukunftsperspektive finden soll. Zum zweiten Mal seit Wiedereinführung 
dieser Institution vor zwei Jahren hatte das PMN auf Bitten der Bürgermeister und der Kreis-
räte der Region Timbuktu die Austragung der Kulturwoche (semaine locale) bezuschusst. Im 
August werden nun mehr als 150 Teilnehmer(innen) aus den Landgemeinden in Timbuktu 
auf die Jugendbiennale vorbereitet, die im September in Bamako stattfindet. Die Gemeinden, 
die Kreise und der „Landtag( (assemblée regionale) sollen die Mittel für deren Ausstattung 
und Reisen nach Bamako aufbringen. 
 
Das Spektrum der TZ-Maßnahmen variiert ansonsten nach Standort und Dauer der Arbeit in 
dem jeweils betroffenen Gebiet. Die TZ-Mittel wurden im Berichtszeitraum auf die laufenden 
Verpflichtungen beschränkt: Schulen und Begleitung des FZ-Investitionsprogramms durch 
den SLACAER. Neu hinzugekommen ist in vier Abschnitten (Attara ausgenommen, weil dort 
überflüssig) eine intensive privatunternehmerische Betreuung vor allem der neuen Bewässe-
rungsflächen, die sich zum ersten Mal im Kessou sehr bewährt hatte (Produktivitätssprung). 
 
Webseite 

 
Seit der EXPO 2000 unterhält das PMN eine eigene Webseite: www.programm-mali-nord.de. 
Sie gibt Auskunft über die geographischen, sozialen und wirtschaftlichen Zusammenhänge 
des Programms Mali-Nord, über finanzierte Maßnahmen und – meist monatlich – über aktu-
elle Entwicklungen. 
 
Von März bis September 2003 wurden verzeichnet: 195.000 hits, 165.000 files, 25.000 pa-

geviews und 13.000 sessions (2.200 pro Monat), bei denen die Besucher insgesamt 2,1 Mio. 
k-bytes herunter luden (jeden Monat rund 360.000 k-bytes). Das noch einmal deutlich ge-
stiegene Interesse der Öffentlichkeit geht wohl auf zwei Ereignisse zurück: das Africa-
Festival in Würzburg (Ende Mai) und die Geiselaffäre in der Sahara, die Mitte August im 
Norden Malis zu Ende ging. 
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5. Die FZ-Programme Nord-Mali IV und V 
 
Im Juni 2003 wurden nach der letzten großen Welle von Rückzahlungen für die Motorpum-
pen die Konten der Programme IV und V geschlossen und anschließend der Abschlussbe-
richt (in französischer Sprache) angefertigt:  
 
Insgesamt sind innerhalb von drei Jahren (2000 bis 2002) 15 öffentliche Gebäude errichtet 
und drei weitere hergerichtet bzw. vervollständigt worden, haben 54 Gebäude der vorange-
gangenen FZ-Programme Mali-Nord II und III (1997-1999) eine Dachabdichtung erhalten 
(mehr als 22.000 Quadratmeter), sind 82 neue Bewässerungsfelder mit einer Fläche von 
2.350 ha angelegt worden; daneben Einlassbauwerke, die in insgesamt 55 Bodensenken 
rund 23.000 ha dauerhaft kultivierbar machen sollen.  
 
Von den 82 Bewässerungsfeldern haben im Jahr 2002 insgesamt 71 (Fläche 2.015 Hektar) 
in der Hauptsaison Reis angebaut und eine Ernte von 9.600 Tonnen erzielt (durchschnittlich 
4,8 Tonnen pro Hektar). Damit ist das dem Programm  Mali-Nord gesetzte Ziel (4,5 Tonnen) 
übertroffen worden. Der für die anschließende Saison (für Diesel, Düngemittel etc.) nicht zur 
Seite zu legende Teil dieser Ernte hat einen Wert von Euro 2,6 Mio. Das entspricht 45 % der 
ursprünglichen Investition, die sich (mit anderen Worten) in etwas mehr als zwei Jahren ren-
tiert. 
 
38 Bewässerungsfelder aus vorangegangenen Programmen (ECHO) wurden „konsolidiert“, 
d. h. deren Anlagen wurden vervollständigt oder verbessert, in den meisten Fällen wurden 
die Hauptkanäle über etwa einhundert Meter ausgekleidet, um den Wasserdurchlauf zu 
verbessern. Zugleich wurden die Nutzergemeinschaften mit Produktions- und Transportmit-
teln ausgestattet (Pflüge, Eselskarren, Pirogen). Dadurch gelang es, die durchschnittlichen 
Erträge dieser Felder von 3,5 Tonnen auf 6 Tonnen pro Hektar zu erhöhen. 
 
Von den 55 Maren sind in der Saison 2002 insgesamt 51 auf einer Fläche von etwas mehr 
als 10.000 Hektar kultiviert worden (rund 40 % der theoretisch nutzbaren); mangels Nieder-
schlägen entfielen Ernten in den Regenwassermaren. In den anderen Maren wurden etwas 
mehr als 5.500 Tonnen Getreide produziert. In einem einzigen guten Jahr übersteigen die 
Erträge bereits den Wert der ursprünglichen Investition. Mit anderen Worten: Die Mittel sind 
gut angelegt. 
 
Einzelheiten über die erheblichen Unterschiede zwischen den betroffenen geographischen 
Sektoren und die Gründe für Erfolge und Misserfolge finden sich in dem eingangs erwähnten 
Abschlussbericht, auf den hiermit ausdrücklich hingewiesen sei. 
 

6 Das FZ-Programm Mali-Nord VI 
 
Das FZ-Programm Mali-Nord VI ist im Zuge der malisch-deutschen Regierungsverhandlun-
gen im Mai 2003 vereinbart worden. Seit dem August 2003 liegen die Verträge der mali-
schen Seite zur Unterzeichung vor. Die Abstimmung über die besonderen Vereinbarungen 
fand in den Monaten Juni und Juli statt. Seit dem Juli 2003 wird das Programm aus noch 
nicht in Anspruch genommenen Mitteln eines anderen FZ-Programms vorfinanziert. Wegen 
der klaren vorherigen Vereinbarungen zwischen dem Auftraggeber (BMZ) auf der einen so-
wie der KfW und der GTZ auf der anderen Seite, konnte das Investitionsprogramm für das 
laufende Jahr 2003 aber trotzdem reibungslos vorbereitet und abgewickelt werden. Die Mo-
torpumpen aus Deutschland trafen pünktlich ein und alle Inputs waren rechtzeitig vor Ort. 
 
Ziel der drei Kampagnen 2003 bis 2005 ist es, die fünf Abschnitte des Programms Mali-Nord 
(Attara, Bara Issa, Diré, Kessou und Rharous) so auszubauen, dass sich die Chancen 
verbessern, die dort ausgebauten PIV und Mare auf Dauer erfolgreich zu betreiben. Ein we-
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sentliches Element ist dabei die Dichte der Investitionen und der Anlagen. Je konzentrierter 
die kultivierten Flächen, Anlagen und Maschinen, desto enger das notwendige Netzwerk der 
Versorgung und der Dienstleitungen für die Produktion, desto einfacher die Lagerung und 
Vermarktung. 
 
Bewässerungsfelder 
 
Im Jahre 2003 sind insgesamt 36 PIV mit einer Fläche von mehr als 1.100 Hektar ausgebaut 
worden. Nur einer entfiel auf Attara, hier ist eine hinreichende Ausbaudichte bereits erreicht. 
Auf den Sektor Bara Issa entfiel mit 12 PIV der Löwenanteil an den neuen PIV, darunter 
auch zwei der drei insgesamt drei PIV für Frauen. Die Mobilisierung in diesem Abschnitt ist 
so groß, dass die Arbeiten an sieben der zwölf PIV bereits Ende Februar so gut wie fertig 
gestellt waren. Zehn der neuen PIV des Jahres 2003 liegen im Sektor Diré, sieben im Kes-
sou (inkl. Tonka) und sieben in Rharous. Hinzu kommen vier Konsolidierungen großer Anla-
gen, die im Rahmen der Programme Mali-Nord IV und V erstellt worden sind (weiterer Aus-
bau des jeweiligen Hauptkanals). 
 
Mare 

 
In Rharous lag der Schwerpunkt weiterhin auf den Maren: Neun sind dort ausgebaut worden. 
Am Bara Issa sind im Jahr 2003 vier Mare hinzugekommen, im Kessou drei. In Diré sind im 
Jahr 2003 drei Einlassbauwerke für Mare hinzugekommen. Im Sektor Attara handelt es sich 
vornehmlich um Regenwassermare (mares pluviales und nicht mares fluviales). An einen 
weiteren Ausbau solcher Mare ist nicht gedacht. 
 
Besonderheiten 

 
Ein kritischer Moment kommt alljährlich, wenn die Flächen vorbereitet und die Saatbeete 
bereits angelegt sind und die Motorpumpen in den Niederlassungen zwar bereit stehen, die 
Nutzergruppen aber die FCFA 2,4 Mio. noch nicht beisammen haben, die sie als Kaufpreis 
zu entrichten haben. Die Erfahrung hat gelehrt: Nie ohne Vorauszahlung eine Pumpe instal-
lieren. Dann muss jeder Einzelfall bedacht und durch Kompromisse geregelt werden, da geht 
es um die Glaub- bzw. Kreditwürdigkeit von Dörfern und Gruppen. Dieser Prozess war auch 
im Jahr 2003 wieder Nerven aufreibend und konfliktträchtig und hat manche ärgerliche Ver-
zögerung nach sich gezogen. In Diré und im Kessou hat man auf voller Zahlung im Voraus 
bestanden, im Sektor Bara Issa und in Rharous ist die Bevölkerung oft so arm, dass man 
Zugeständnisse machen muss. Hier hat man sich schließlich im Schnitt auf zwei Raten geei-
nigt: zwei Drittel bei Lieferung und Installation der Motorpumpe, ein Drittel nach der Ernte. 
 
Abgesehen davon, ist die Saison gut vorbereitet. In vier Abschnitten rechnet man mit einer 
vollständigen Nutzung der hergestellten Flächen bereits im ersten Jahr. Rharous war – wie 
früher schon – das Sorgenkind. Hier wird man sich bei den PIV mit einer Quote von etwa 
zwei Dritteln begnügen müssen. Hier hat sich auch gezeigt, wie zwiespältig es ist, sehr eng 
mit den Gemeinderäten zusammenzuarbeiten: Die problematischen Fälle gehen auf deren 
Empfehlungen zurück und diese wiederum auf wahltaktische Überlegungen. 
 
Ländliche Infrastruktur 
 
Um die Lieferung zur Zeit des höchsten Wasserstandes (Dezember) zu gewährleisten, wur-
den im August daneben drei Fähren bei der INACOM in Koulikoro in Auftrag gegeben: zwei 
5-Tonnen Fähren ohne Motor für den Kessou (Douékiré und Bourrem Sidi Amar) und eine 
8,5-Tonnen-Fähre mit Außenbordmotoren für den Niger selbst. Sie soll zwischen Timbuktu 
und Rharous stationiert werden und die Strecke Ber – Boni erschließen. 
 
Über Form, Größe, Bauausführung und Kosten der vorgesehenen Lagergebäude (insgesamt 
bis zu zehn) haben im Berichtszeitraum erste Gespräche stattgefunden. 
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7. Zusammenarbeit mit dem Welternährungsprogramm (WEP/PAM) 
 
Schulkantinen 

 
Im Oktober 2002 begann das Schuljahr 2002/2003; es endete im Juni 2003. In Abstimmung 
mit dem WEP betreut das PMN weiterhin 17 Schulen in seinem Interventionsgebiet. Nur eine 
Schule (die in Nebkit El Elk) fällt noch in die besondere Förderung für die Nomadenschulen 
und hat weiterhin hohe Schülerzahlen und guten schulischen Erfolg. Das WEP stellt im 
Schuljahr 2002/2003 den betroffenen Schulkantinen insgesamt 260 Tonnen Lebensmittel zur 
Verfügung. Bei einem mittleren Warenwert von 612 US-$ pro metrische Tonne, entspricht 
dies dereit T  145 im Schuljahr. Das PMN ist für deren Verteilung zuständig und schießt aus 
Mitteln der TZ seinerseits etwa 50 T  in das Schulprogramm ein. Diese Kooperation soll sich 
im gleichen Umfang fortsetzen. 
 
Food for Work 

 
Das PMN ist der größte Partner des WEP in Mali. Anders als in den vergangenen Jahren hat 
das WEP im Jahre 2003 nur rund 500 Tonnen Mais (sonst Hirse) plus Öl geliefert; normaler 
Weise hätten dies 800 Tonnen sein sollen. Der frühere Lieferumfang ist auch für 2004 und 
2005 wieder vorgesehen. Bei einem mittleren Warenwert von US-$ 485 entspricht dies der-
zeit einer Zuwendung von T  350 im Jahr. 
 
Das WEP hat zudem im August 2003 zur besonderen Unterstützung der drei Frauenperime-
ter eine zusätzliche Zuwendung von 7 Tonnen Speise-Öl gewährt. 
 
Die gute Zusammenarbeit mit dem WEP gründet auf gegenseitiger persönlicher Kenntnis, 
Verlässlichkeit und Vertrauen und wird sich hoffentlich mit der neuen Leitung (Direktor und 
Programmleiter) fortsetzen, die im September 2003 erwartet wird.  
 

8. Nahrungsmittelnothilfe 
 
Anfang März stimmte das BMZ einer Nahrungsmittelnothilfe in Höhe von Euro 1,2 Mio. für 
den Kauf und die Verteilung von knapp 3.000 metrischen Tonnen Getreide in der Trocken-
zone zu.  
 
Der wesentliche Teil des Vorhabens ist in den Monaten April bis Juni abgewickelt worden. 
Insgesamt 2.935 Tonnen sind eingekauft, gelagert, teilweise zu subventioniertem Preis ver-
kauft (780 Tonnen), zum größeren Teil aber frei verteilt worden. Alle Einkaufsmengen, Ein-
kaufs- und Verkaufspreise entsprachen dem bewilligten Mengengerüst. Die Abwicklung ver-
lief reibungslos und termingerecht. Die Rückmeldungen, selbst von höchster Stelle (Amt des 
Premierministers) waren positiv. 
 
Aus dem Raum Léré (betroffen sind auch die umliegenden Gemeinden) ist im Berichtszeit-
raum ein Antrag auf zusätzliche Nahrungsmittelhilfe für die unter widrigen Umständen und 
mittellos aus der Elfenbeinküste heimgekehrte Bevölkerung eingetroffen. Für diese Zielgrup-
pe (mehrere Tausend Personen) hat das BMZ dem Kauf und der kostenlosen Verteilung von 
zusätzlichen 200 metrische Tonnen Getreide zugestimmt. Wegen der Regenzeit empfahl es 
sich, lange Weg zu vermeiden. Deshalb wurde ungeschälter Reis aus kleinbäuerlichen Be-
ständen im nahe gelegenen Attara gekauft. Die Maßnahme wurde im Verlaufe des August 
vollständig abgewickelt. 
 
Aus den Erlösen des Verkaufs von 780 metrischen Tonnen Hirse wurde ein Getreidemarkt in 
Léré finanziert (Kosten rund T-Euro 100), auf dem zwölf Getreidehändler Lager- und Ver-
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kaufsfläche finden. Die zweite Maßnahme, ein Lagerkomplex für Getreide, wird in Attara, 
dessen Wochenmarkt (Donnerstags) dem von Léré (Freitags) komplementär verbunden ist, 
ganz in der Nähe der Anbauflächen (rund 1.000 Hektar mit einer Jahresproduktion um die 
6.000 Tonnen Reis) entstehen. Die Planungsarbeiten sind im Gange. Die Bauarbeiten sollen 
bis Dezember 2003 abgeschlossen sein. 

9. Prioritäten im Berichtszeitraum 
 
Die Prioritäten für den Berichtszeitraum lauteten: 
 
(1) Für jeden Abschnitt im Flusstal des Niger (um jede Niederlassung) eine eigene Stra-

tegie samt Ausstiegszenario entwickeln. 
 
Für jeden der fünf Abschnitte gibt es inzwischen eine eigene Karte. Für jeden Abschnitt gibt 
es eine Vorstellung von der Ausbaustufe, die im Rahmen des Programms Mali-Nord erreicht 
werden soll. Diese wird nicht notwendig von allen Betroffenen geteilt. 
 
(2) Den Markt und das Gelände des GIE von Attara planen und bauen. 
 
Der Markt von Attara ist im Juli planmäßig fertig gestellt worden. Die Planung der etwa fünf-
zig Ladengeschäfte, die den Markt umfassen sollen, wird Gegenstand der Planung und Aus-
führung der kommenden zwölf Monate sein. Die Ladengeschäfte sind von deren künftigen 
Inhabern (mit Hilfe von Azawad Finances, Attara) selbst zu finanzieren. Die Planung des 
Lagerkomplexes in Attara (GIE), hat begonnen und die Ausführung ist bis Jahresende ge-
plant. 
 
(3) Die fachliche Betreuung in den Abschnitten Diré und Rharous so verbessern, dass 

die Produktionsvorgaben (4,5 t/ha) auch hier erreicht und möglichst überschritten 
werden. 

 
Alle vier seit Jahren mit dem PMN zusammenarbeitenden „Amenagisten“ des Programms 
Mali-Nord haben je eine kleine Mannschaft zur intensiven Beratung der kleinbäuerlichen Be-
wässerungsfelder aufgebaut. In Diré sind drei Landstriche ausgewählt worden, die nach dem 
Vorbild der kleineren und dichteren Gebiete (etwa Attara) eine integrierte und dynamischere 
Entwicklung in Gang setzen sollen. Die Voraussetzungen sind also geschaffen, das Resultat 
wird sich erst bei der nächsten Ernte ablesen lassen.  
 
(4) Tiefbauunternehmer zur Ansiedlung in Rharous ermuntern. 
 
Im Rahmen eines größeren Brunnenbauprogramms ist es gelungen, einen Tiefbauunter-
nehmer zu diesem Schritt zu ermutigen: Ibrahima Traoré. Er stammt aus dem Rharous ge-
genüber liegenden Dorf Cherifen und passt gut in das soziale Gefüge dieses schwierigen 
Kreises. Aufgrund seiner außergewöhnlichen technischen Fertigkeiten und seiner profunden 
theoretischen Kenntnisse ist er weit aufgestiegen. Er ist nicht mehr Teil der vorgegebenen 
feudalen Hierarchie und deshalb weit gehend frei von sozialem Druck. Damit bringt er die 
besten Voraussetzungen für eine erfolgreiche unternehmerische Tätigkeit in Rharous mit. 
 
(5) Den Brunnenbau an PIV systematisieren und verbessern. 
 
Der im Frühjahr 2003 erteilte Auftrag über den Bau von haltbareren Brunnen mit einem ver-
besserten Wassereinzug (captage) umfasste 15 Brunnen. Die letzten davon sind im August 
fertig gestellt worden. Das Ergebnis scheint sehr zufrieden stellend. Endgültig lässt sich das 
aber erst in der nächsten Trockenzeit beurteilen, wenn der Grundwasserspiegel auf sein 
niedrigstes Niveau sinkt. 
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(6) Die positiven Erfahrungen mit der weitflächigen Aufforstung in Attara auf andere Ab-
schnitte übertragen (Koumaira und Kessou). 
 
Bei der Freigabe eines Teils der Fläche des „Forstes von Attara“ (forêt classée) für landwirt-
schaftliche Zwecke gab es eine Auflage für den Erwerb des Grundeigentums, nämlich be-
stimmte Flächen aufzuforsten, und zwar unter Aufsicht und Anleitung des staatlichen Forst-
dienstes. Das scheint insgesamt erfolgreich zu glücken. Im Berichtszeitraum ist es nicht ge-
lungen, diese Erfahrung auf andere Abschnitte zu übertragen, andere Aufgaben haben kei-
nen Platz dafür gelassen. 
 

10. Prioritäten für das kommende Halbjahr 
 
(1) Das laufende landwirtschaftliche Programm begleiten und die Saison zu einem guten 

Ergebnis führen. 
 
(2) Das Investitionsprogramm - PIV und Mare - für die Jahre 2004 und 2005 vorbereiten 

und verabschieden. 
 
(3) Das Schulprogramm für die letzten beiden Jahre der Förderung (Schuljahre 2003/04 

und 2004/05) gestalten und den anschließenden Ausstieg vorbereiten. 
 
(4) Den Getreidemarkt in Léré vollenden und dem Betrieb übergeben. 
 
(5) Den Markt und den Lagerkomplex in Attara fertig stellen. 
 
(6) Die Niederlassung in Goundam schliessen. 
 
11. Handlungsbedarf 
 
BMZ:  Kein Handlungsbedarf. 
 
KfW: Im Herbst 2003 Evaluierung veranlassen. 
 
GTZ: Dem BMZ Angebot für PN 2003.2158.8 (TZ Phase 6) vorlegen. 
 

 
 


